
LabourNet Germany -
Presserecht ausgehebelt

A
m Dienstag, dem 05.07.2005 wurde zeitgleich gegen 06:30 Uhr eine
Hausdurchsuchung bei Mag Wompel (verantwortliche Chefredakteu-
rin des LabourNet Germany), Wolfgang Schaumberg (Vorstandsvor-
sitzender des Trägervereins) und Ralf Pandorf (Redaktion und Vor-

stand), alle wohnhaft in Bochum, durchgeführt. Es wurden sämtliche Compu-
ter, viele CD-ROMs, Disketten und Teile des archivierten Schriftverkehrs be-
schlagnahmt. Der Beschluss der Hausdurchsuchung wurde durch das Amtsge-
richt in Bochum (Zuständiger Richter: Gerkau; Aktenzeichen: 64 GS - 3146/05)
erlassen und begründet sich auf den Verdacht der Urkundenfälschung.

Zwischenzeitlich ergingen eine
Ablehnung der Beschwerde ge-
gen Durchsuchung und Be-
schlagnahme durch das Landge-
richt Bochum am 11. Juli sowie
der Beschluss des Amtsgerichts
Bochum vom 28.06.2005, in dem
der gleiche Richter Gerkau bestä-
tigt “Soweit gegen die Beschlag-
nahme die Beschlagnahmefrei-
heit gemäß § 97 Abs. 5 StPO re-
klamiert wird, so verfängt dies
nicht, da ausgehend von dem
Tatvorwurf und im Rahmen des
vorliegenden Untersuchungs-
zweckes eine Beschlagnahme
der Gegenstände bei den Be-
schuldigten zulässig ist. (…) Der
Grundsatz der Verhältnismäßig-
keit ist gewahrt. Diesem Grund-
satz ist insbesondere durch die
zeitnahe Herausgabe der Com-
puteranlagen Rechnung getra-
gen worden.”

Der genannte Tatvorwurf der
Urkundenfälschung des Briefbo-
gensderArbeitsagenturBochum
auf einem anonymen Flugblatt
wurde lediglich durch den Ver-
weis auf unsere Homepage un-
ter einem Bekennerschreiben ei-
nes „Kommando Paul Lafargue“
konstruiert, auf dem inkriminier-
ten Flugblatt steht vom
LabourNet kein Wort.

Das Flugblatt stellte ein fingiertes
SchreibenderArbeitsagenturBo-
chum an die privaten Haushalte
dar, mit dem Angebot, Ein-Eu-
ro-Jobber für private Dienste zu
beantragen.
Wir haben dieses Flugblatt nicht

erstellt, allerdings stehen wir zu
unserem Engagement gegen die
aktuellen Verletzungen von so-
zialen Rechten und gegen die
damit verbundene Erniedrigung
der lohnabhängigen Menschen
in Deutschland - wie auch überall
in der Welt!
InsofernhättediesesFlugblatt in
der Tat von uns stammen
können, allerdings

a) hätteesniemalsNamenvon
MitarbeiternderArbeitsagen-
turbeinhaltet,vondenenwir
nichtwissen,obsiesichgegen-
über ihren“Kunden”solida-
rischverhaltenodernicht-dies
isteinesderungeschriebenen
GesetzedesLabournetGer-
many;

b) hättesicheinsolchesFlugblatt
eheranundgegendiejenigen
Unternehmender “Sozialar-
beit”gewendet,diesichmit
staatlicherHilfeals“Kopfgeld-
jäger”anLohndumpingund
Entrechtungbereichern;

c) hättedasLabourNetGermany
einsolchesFlugblattüberdie
Homepageunddamitbun-
desweitvertrieben-diesbe-
züglichhaltenwirunsfürPro-
fisundstehenzudemalsfaule
Menschenzusehr inderTradi-
tionPaulLafargues,umdie
Briefkästenabzuklappern….

Doch unabhängig von der Urhe-
berschaft, rechtfertigt ein solches
Flugblatt keine Nacht-und-Ne-
bel-Aktion gegen unsere Privat-
sphäre sowie den uns grundge-
setzlich zugewiesenen Informan-

tenschutz.

Die Herausgabe der beschlag-
nahmten Gegenstände erfolgte
schrittweise: Nach der Herausga-
be der Rechner am 7.7. und der
(offensichtlich kopierten) Ordner
mit sensibler Informantenpost
am 3. August 2005 bekamen wir
am 10. August unsere Datenträ-
ger mit den Sicherungen unseres
Email-Verkehrs von der Bochu-
mer Polizei zurück.
Über die erstellten und zur Zeit
ausgewerteten Kopien befindet
sich jedoch die Staatsanwalt-
schaft im Besitz der aktuellen
und archivierten Korrespondenz
der Redaktion. Vor allem hin-
sichtlich der Ordner der Korre-
spondenz vom Dezember 2004
bis Ende Januar 2005 sowie - und
hier gab es die meisten Zuschrif-
ten mit der Bitte der Wahrung
der Anonymität - aller Daten der
Kampagnen “Agenturschluss”
sowie “Schwarze Schafe”, der
Sammlung von Informationen
über Ein-Euro-Job-Träger, sind
wir in großer Sorge um unsere
InformantInnen. Dagegen wen-
det sich unsere größte Empö-
rung: dass uns die Möglichkeit
genommen wurde, lieber in den
Knast zu gehen oder die uns vor-
geworfene „Straftat“ zuzuge-
ben, als das in Jahren mühevoller
ArbeitaufgebauteVertrauender
InformantInnen des LabourNet
Germany zu verletzen bzw. das
Zeugnisverweigerungsrecht, das
uns als Journalisten zusteht,
wahrzunehmen.
Unzählige Menschen baten - zu
Recht in Angst vor beruflichen

oder amtlichen Schikanen - nicht
als Quelle ihrer Informationen
genannt zu werden.
Dagegenunsweiterhinermittelt
wird, sind diese Konsequenzen
nicht abzusehen und der Scha-
den für den zugesicherten Infor-
mantenschutz ebenso wenig.
Fest steht, dass wir uns nun Ge-
danken machen über ein ande-
resBetriebssystemundwirkungs-
volle Verschlüsselung. Diese Er-
kenntnisseplanenwirdemnächst
in einem Workshop mit dem Ar-
beitstitel “Linke, sichert Eure Da-
ten!” weiter zu geben. Dies er-
scheint bitter nötig, da sich An-
griffe auf linke Projekte und
Journalisten in der letzten Zeit
häufen, siehe unsren Kollegen
Nick Brauns in München und die
„anti-akw-aktuell“-Redaktion im
Wendland.

Wir werden uns gegen diesen
eklatanten Verstoß des Presse-
rechtes und die Verletzung der
Privatsphäre mit allen Mitteln
wehren und haben hierbei die
Unterstützung des Bundesvor-
standes der DJU.

Hierbei sind wir weiterhin auf
Proteste an Staatsanwaltschaft
und Amtsgericht Bochum ange-
wiesen!

AlleneuerenInformationenwer-
den wir auf unserer Homepage
http://www.labournet.de ver-
öffentlichen.

� Mag Wompel und Ralf Pandorfs

Frau Merkel hört man gegenwärtig auf allen Kanälen in echt neoliberaler Manier schamlos tö-
nen:

�„Wo die Union regiert, geht es den Menschen besser.“

Das stimmt zwar nicht, aber das Stimmvieh wird es schon glauben.
Nein Frau Merkel, wir schauen nach Osten, dort hat die Union von 1990 bis 1998 re-
giert und hat dort eine Arbeitslosigkeit zu verantworten, die ihresgleichen sucht.

Wer belogen und betrogen werden will glaubt, dass
Merkel hilft!
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